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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Installati-
onsgerät mit einer Auslöserkomponente, die bei Vorlie-
gen eines Fehlerstroms unter Ausführung einer Auslö-
sebewegung von einer Rückstellposition in eine Auslö-
seposition bewegbar ist, und einem Schaltschloss zum
Umsetzen der Auslösebewegung der Auslöserkompo-
nente in eine Schaltbewegung einer Klinke zum Bewe-
gen mindestens eines elektrischen Kontakts, wobei die
Klinke an einer Achse gelagert und zwischen einer EIN-
Position und einer AUS-�Position drehbar ist. Darüber hin-
aus betrifft die vorliegende Erfindung ein Verfahren zum
Auslösen eines Installationsgeräts bei Vorliegen eines
Fehlerstroms durch Ausführen einer Auslösebewegung
einer Auslöserkomponente von einer Rückstellposition
in eine Auslöseposition und Entriegeln einer in EIN-�Po-
sition befindlichen Klinke durch die Auslösebewegung.
Insbesondere eignet sich vorliegende Erfindung für
FI/LS- �Schutzschalter (Fehlerstrom/ �Leitungs-�Schutz-
schalter).
�[0002] Ein FI/LS-�Schutzschalter besteht aus 4 wesent-
lichen Funktionsbaugruppen:�

a) dem Summenstromwandler zur Fehlerstromer-
fassung;
b) dem FI-�Auslöser zur Umsetzung der elektrischen
Messgröße in eine mechanische Entklinkung. In sei-
ner Ruhestellung, die einer fehlerfreien Anlage ent-
spricht, hält ein magnetischer Kraftfluss im Haltema-
gnet (FI-�Auslöser) einer Federkraft entgegenwir-
kend einen Anker fest. Im Fehlerfall wird der magne-
tische Kraftfluss soweit geschwächt, dass die Feder-
kraft den Anker von den Polflächen abzieht und der
abfallende Anker die Verriegelung eines Schalt-
schlosses (z. B. durch Klinke und Halbwelle) löst.
Die Kontakte des Schalters werden geöffnet und der
Strompfad getrennt.
c) dem Schaltschloss mit dem angekoppelten Kon-
taktsystem, über das einerseits die Kontakte geöff-
net bzw. geschlossen und andererseits die hohen
Kontaktkräfte auf möglichst kleine Auslösekräfte re-
duziert werden; und
d) dem magnetischen und thermischen Auslösesy-
stem für den Leitungsschutz.

�[0003] Da bei einem FI/LS-�Schutzschalter einerseits
sehr hohe Kontaktkräfte erforderlich sind, andererseits
jedoch aus technischen und wirtschaftlichen Gründen
ein Auslösekreis mit sehr kleinem Wandler und Haltema-
gneten (d. h. möglichst kleine Auslösekräfte) realisiert
werden muss, ist ein sehr großes Übersetzungsverhält-
nis im Schaltschloss erforderlich. Nach dem Auslösen
müssen bestimmte Funktionsteile des Schaltschlosses,
z. B. Klinke und Halbwelle wieder in eine Position ge-
bracht werden, in der diese so verriegelt werden, dass
ein Einschalten des Gerätes, d. h. Schließen der Kon-
takte über einen Einschalthebel bzw. Koppelglied wieder

möglich ist. Weiterhin muss auch der Anker des Auslö-
sers wieder angelegt und beim Einschalten des Gerätes
freigegeben werden.
�[0004] Bei Kombigeräten, wie den genannten FI/LS-
Schutzschaltgeräten, wird zusätzlich z. B. über die Klinke
ein LS-�Schaltschloss entriegelt. Für die sichere Funktion
des Schaltschlosses ist eine exakte Abstimmung der
Kräfte und Wege der Funktionselemente aufeinander er-
forderlich.
�[0005] Üblicherweise wird das erforderliche hohe
Übersetzungsverhältnis durch Schaltschlösser mit Knie-
gelenken bzw. anderen Getriebeelementen und in Plati-
nenlösung realisiert. Die erforderlichen Auslöse- und
Rückstellkräfte werden für die einzelnen Funktionen
durch mehrere, montageunfreundliche Federn (Zug-
bzw. Drehfeder) erzeugt. Hierbei ist mit einem uner-
wünschten Kräfteanstieg bzw. -abfall mit zu- oder abneh-
menden Federweg zu rechnen.
�[0006] Für die Realisierung derartiger Schaltschlösser
ist ferner eine relativ große Anzahl von Einzelteilen er-
forderlich. Des Weiteren wird häufig der L- und der N-
Kontakt in einem gemeinsamen Trägerteil (Schaltwelle)
gelagert bzw. besitzen beide Kontakte den gleichen
Drehpunkt. Dies hat zur Folge, dass der Freiheitsgrad
für die Anordnung der FI-�Baugruppen stark einge-
schränkt wird.
�[0007] Aus der Druckschrift EP 0 231 732 A2 ist ein
Fehlerstrom- und Leitungsschutzschalter bekannt, bei
dem eine als Schieber ausgebildete Kupplung für weitere
Funktionen des Fehlerstromschutzes herangezogen
wird. Es ist dort ein Schaltschloss zum Umsetzen der
Auslösebewegung einer Auslösekomponente in eine
Schaltbewegung einer Klinke zum Bewegen eines elek-
trischen Kontakts vorgesehen. Das Schaltschloss um-
fasst einen Rückstellhebel, der an einer Achse drehbar
gelagert ist und mit dem die Auslöserkomponente in eine
Rückstellposition bewegbar ist, indem der Rückstellhe-
bel von einer ersten Position in eine zweite Position be-
wegt wird.
�[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, ein Installationsgerät mit Fehlerstrom-
auslösung vorzuschlagen, in dessen Kraftspeicher die
Bewegungsabläufe optimiert und, wenn möglich, die An-
zahl der Einzelteile des Schaltschlosses reduziert ist.
�[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Installationsgerät mit einer Auslöserkompo-
nente, die bei Vorliegen eines Fehlerstroms unter Aus-
führung einer Auslösebewegung von einer Rückstellpo-
sition in eine Auslöseposition bewegbar ist, und einem
Schaltschloss zum Umsetzen der Auslösebewegung der
Auslöserkomponente in eine Schaltbewegung einer Klin-
ke zum Bewegen mindestens eines elektrischen Kon-
takts, wobei die Klinke an einer ersten Achse gelagert
und zwischen einer EIN-�Position und einer AUS-�Position
drehbar ist, und wobei das Schaltschloss einen Rück-
stellhebel umfasst, der an einer zweiten Achse drehbar
gelagert und mit dem die Auslöserkomponente in die
Rückstellposition bewegbar ist, indem der Rückstellhe-
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bel von einer ersten Position in eine zweite Position be-
wegt wird, dadurch gekennzeichnet, dass eine erste Zug-
feder zwischen einer ersten Befestigungsstelle an der
Klinke und einer zweiten Befestigungsstelle an dem
Rückstellhebel gespannt ist, die erste Zugfeder an dem
Rückstellhebel in der ersten Position ein wesentlich ge-
ringeres Drehmoment hervorruft als in der zweiten Posi-
tion und die erste Zugfeder an der Klinke in der EIN-
Position ein geringeres Drehmoment hervorruft als in der
AUS- �Position.
�[0010] Darüber hinaus ist erfindungsgemäß vorgese-
hen ein Verfahren gemäß Anspruch 6, zum Auslösen
eines Installationsgeräts bei Vorliegen eines Fehler-
stroms, durch Ausführen einer Auslösebewegung einer
Auslöserkomponente von einer Rückstellposition in eine
Auslöseposition, und Entriegeln einer in EIN-�Position be-
findlichen Klinke durch die Auslösebewegung, sowie
Drehen der Klinke durch die Federkraft einer ersten Zug-
feder von der EIN-�Position in eine AUS- �Position, wobei
das durch die Federkraft erzeugte Drehmoment bei die-
ser Drehbewegung zunimmt und ein Schaltvorgang des
Installationsgeräts durch das Drehen der Klinke ausge-
löst wird, Drehen eines Rückstellhebels, veranlasst
durch den Schaltvorgang, unter Rückführung der Auslö-
serkomponente in die Rückstellposition, wobei die erste
Zugfeder auch das Drehen des Rückstellhebels bewirkt
und das von der Zugfeder auf den Rückstellhebel aus-
geübte Drehmoment bei diesem Drehen in die Rückstell-
position zunimmt.
�[0011] Der erfindungsgemäße Vorteil liegt darin, dass
bei der Realisierung des Kraftspeichers eines Installati-
onsgeräts die Anzahl der Einzelteile reduziert werden
kann, was sich positiv auf die Herstellungskosten nieder-
schlägt. Die Reduzierung der Einzelteile lässt sich ins-
besondere durch die Mehrfachfunktion bestimmter Ein-
zelteile, wie z. B. der ersten Feder, erreichen. Vorteilhaft
an der Erfindung ist aber auch, dass eine Optimierung
des Kräftehaushalts durch veränderliche Hebelarme
während des Ein- bzw. Ausschaltvorganges des Geräts
erzielt werden kann.
�[0012] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung wird die
Klinke in der EIN-�Position durch eine Halbwelle mit ge-
eigneter Verklinkungsfläche verriegelt und durch eine mit
Hilfe der Auslöserkomponente initiierbare Drehbewe-
gung der Halbwelle entriegelt. Mit Hilfe dieser Halbwelle
ist es möglich, durch die verhältnismäßig geringen Kräfte
des Auslösers die deutlich höhere Verklinkungskraft der
Klinke zu überwinden.
�[0013] Das erfindungsgemäße Installationsgerät kann
in einer besonderen Ausführungsform eine LS-
Schalteinrichtung und eine N-�Schalteinrichtung aufwei-
sen, die durch ein Verbindungselement miteinander ge-
koppelt sind. Damit kann beispielsweise ein FI/LS
(1+N)-Kombigerät realisiert werden.
�[0014] Günstigerweise verbindet eine Zugstange das
genannte Verbindungselement oder eine Komponente
der LS- oder N- �Schalteinrichtung mit dem Rückstellhe-
bel, so dass im ausgeschalteten Zustand der LS- oder

N-�Schalteinrichtung der Rückstellhebel in die zweite Po-
sition bewegt ist. In dieser zweiten Position drückt der
Rückstellhebel die Auslöserkomponente in ihre Rück-
stellposition. Dies bedeutet, dass es mit der Zugstange
möglich ist, die Ausschaltbewegung der LS- oder N-
Schalteinrichtung zu nutzen, um mit dem Rückstellhebel
die Auslöserkomponente in die Rückstellposition zu be-
wegen.
�[0015] Falls in dem Installationsgerät eine N-
Schalteinrichtung vorhanden ist, weist sie einen N-�Kon-
takt auf, dessen Kontaktkraft durch eine zweite Zugfeder
aufgebracht und der bei seiner Öffnungsbewegung zum
Drücken der Klinke in die EIN-�Position ausgelegt sein
kann. Auf diese Weise erhält der N-�Kontakt ebenfalls ei-
ne Zusatzfunktion, wodurch die Anzahl der Einzelteile
des Installationsgeräts wiederum reduziert werden kann.
�[0016] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zei-
gen: �

FIG 1 ein FI- �Schaltschloss eines FI/
LS-(1+N)-Schutzschalters in der Schalterstel-
lung "EIN";

FIG 2 einen Ausschnitt des FI- �Schaltschlosses in der
Stellung von FIG 1 mit abgeänderter Bauform;

FIG 3 das FI- �Schaltschloss von FIG 1 bei FI- �Auslö-
sung; und

FIG 4 das FI- �Schaltschloss in der auf den N-�Kontakt
bezogenen Schalterstellung "AUS".

�[0017] Die nachfolgend näher geschilderten Ausfüh-
rungsbeispiele stellen bevorzugte Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung dar.
�[0018] In den Figuren 1 bis 4 ist ein Schaltschloss mit
einem Kontaktsystem eines FI/LS�(1+N)-Schutzschalters
dargestellt, bei dem eine Reduzierung der Teileanzahl
und das erforderliche Übersetzungsverhältnis im Kräft-
ehaushalt

a) durch Einsatz von Multifunktionsfedern und
b) durch veränderliche Hebelarme an den einzelnen
Funktionselementen während des Bewegungsab-
laufes realisiert wurde.

�[0019] Die Figuren 1, 3 und 4 zeigen das Schaltschloss
mit dem Kontaktsystem in 3 verschiedenen Schaltstel-
lungen.
�[0020] In FIG 1 befindet sich das Schutzschaltgerät in
einer sogenannten Ruhestellung, die einer Schalterstel-
lung "EIN" entspricht, in welcher der N-�Kontakt 5 und der
nicht dargestellte L-�Kontakt an dem jeweiligen Gegen-
kontakt anliegen. Eine Klinke 1 und eine Halbwelle 2 sind
über eine Verklinkungsfläche 3, die an der Halbwelle 2
ausgebildet ist, miteinander verriegelt. Es stellt sich eine
Verklinkungskraft F6 an der Verklinkungsfläche 3 ein, die
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von einer an die Klinke 1 angreifenden Multifunktionsfe-
der 11 hervorgerufen wird.
�[0021] Die Halbwelle 2 ist dabei an einer Achse 14a
und die Klinke 1 an einer Achse 14b drehbar gelagert.
Über ein Verbindungselement 4 wird beim Einschalten
des nicht dargestellten LS-�Kontaktes gleichzeitig der N-
Kontakt 5 mit eingeschaltet. Dieses Verbindungselement
4 erlaubt eine sehr variable Anordnung des N-�Kontaktes
5 im Gerät. Weiterhin wird beim Einschalten des Gerätes
über eine im Verbindungselement 4 eingehängte Zug-
stange 6 ein an einer Achse 14c drehbar gelagerter Rück-
stellhebel 7 von einem Stößel 8 eines Auslösers 9 ent-
fernt. Der Stößel 8 des Auslösers 9 wird freigegeben und
kann im Fehlerfall die Verriegelung Klinke 1/Halbwelle 2
lösen. Die Zugstange 8 kann auch an einer anderen, be-
liebigen Position des N-�Kontaktes 5 bzw. an einem auf
den N-�Kontakt aufgesetzten Zusatzteil 10 gemäß FIG 2
angeordnet werden.
�[0022] Eine Multifunktionsfeder 11 ist zwischen einer
an der Klinke 1 angeformter Einhängestelle 12 und einem
an dem Rückstellhebel 7 angeformten Einhängezapfen
13 eingespannt. Durch diese Anordnung wird über die
Feder 11 entsprechend FIG 3

a) das für die Entriegelung des LS-�Schaltschlosses
erforderliche Auslösemoment M1 an der Klinke 1 und
b) das erforderliche Rückstellmoment M2 am Rück-
stellhebel 7 für den zur Fehlerstromauslösung vor-
gesehenen Auslöser 9 erzeugt.

�[0023] Diese Anordnung hat den Vorteil, dass in der
EIN- �Stellung (vgl. FIG 1) durch eine entsprechende Fest-
legung von Hebelarmen a und b die Entklinkungskraft F1
und die Rückstellkraft F2 (vgl. FIG 3) sehr niedrig aus-
gelegt werden können. Dabei entspricht der Hebelarm a
dem Abstand der Kraftlinie F4 der Multifunktionsfeder 11
von der Achse 14b der Klinke 1 und der Hebelarm b dem
Abstand der Kraftlinie F4 der Multifunktionsfeder 11 von
der Achse 14c des Rückstellhebels 7. Die Auslösekraft
des Auslösers 9 kann entsprechend klein ausgelegt wer-
den. Eine zusätzliche Belastung des N-�Kontaktes 5 und
eine Erhöhung der Verklinkungskräfte am LS- �Schalt-
schloss in EIN- �Stellung wird aufgrund des sehr kleinen
Hebelarmes b (Rückstellmoment M2 annähern 0) ver-
mieden (vgl. FIG 1).
�[0024] Eine zweite Zugfeder 15 erzeugt in der EIN-
Stellung die erforderliche Kontaktkraft F3 für den N-�Kon-
takt.
�[0025] Aus FIG 3 ist die vorteilhafte Vergrößerung des
Hebelarmes a an der Klinke 1 bei FI- �Auslösung ersicht-
lich. Im Fehlerfall wird über den Stößel 8 des Auslösers
9 die Halbwelle 2 gedreht und die Verklinkung der Klinke
1 gelöst. Durch die von der Feder 11 auf die Klinke 1
wirkende Kraft F4 wird diese in eine Drehbewegung ver-
setzt und das LS-�Schaltschloss über ein Koppelelement
16, das mit der Klinke 1 verbunden ist, entriegelt. Für
eine möglichst große Auslösesicherheit wird ein uner-
wünschter Abfall des Drehmoments M1 an der Klinke

durch die gezeigte Anordnung der Feder 11 vermieden.
Der Kraftverlust der Feder 11 beim Zusammenziehen
wird nämlich durch die permanente Vergrößerung des
Hebelarmes a weitestgehend eliminiert. Das Drehmo-
ment M1 bleibt somit annähernd konstant.
�[0026] In FIG 4 ist der Auslösevorgang abgeschlossen
und das Schutzschaltgerät befindet sich in der Schalter-
stellung "AUS". Diese Stellung wird folgendermaßen er-
reicht:�
Nach der Entriegelung des LS-�Schaltschlosses dreht
sich der N-�Kontakt 5 um seine Achse 17 in die AUS-
Stellung. Dabei wird

a) über die Lasche 18, bzw. das Zusatzteil 10 gemäß
FIG 2, die Klinke 1 soweit zurückgestellt, dass sie
beim Wiedereinschalten des Gerätes mit der Halb-
welle 2 verklinkt und
b) die Drehbewegung des Rückstellhebels 7 durch
die Zugstange 6 in Richtung Auslöser 9 freigegeben.
Die Zugstange 6 kann die Drehbewegung gegebe-
nenfalls unterstützen. �
Die Hebelarme a und b verändern sich dabei so,
dass mit zunehmenden Drehwinkel des N- �Kontaktes
5 der Hebelarm a ständig kleiner und der Hebelarm
b größer wird. Das hat den Vorteil, dass die aufzu-
bringende Rückstellkraft F5 (vgl. FIG 3) für die Klinke
1 immer kleiner wird, dagegen die Rückstellkraft F2
(ebenfalls FIG 3) für das Wiederanlegen des Stößels
8 stetig zunimmt. Der Kräfteverlauf/-�haushalt kann
daher mit dieser Anordnung der Einzelteile optimal
auf die einzelnen Funktionselemente abgestimmt
werden.

�[0027] Zusammenfassend kann somit erfindungsge-
mäß erreicht werden, dass

1. das wirksame Drehmoment an der Klinke 1 wäh-
rend des Bewegungsablaufes annähernd konstant
bleibt, wodurch eine größere Auslösesicherheit er-
zielt werden kann;
2. das Drehmoment am Rückstellhebel 7 für den Hal-
temagneten des Auslösers 9 von annähernd Null in
Schalterstellung "EIN" kontinuierlich auf das erfor-
derliche Moment bis zur Schalterstellung "AUS" an-
steigt (FIG 3 und 4) und
3. das erforderliche Rückstellmoment für die Klinke
1 auf ein Minimum reduziert wird, d. h. der N-�Kontakt
ist mit einer kleineren Kraft F5 beaufschlagt (FIG 3
und 4).

Patentansprüche

1. Installationsgerät mit

- einer Auslöserkomponente (8), die bei Vorlie-
gen eines Fehlerstroms unter Ausführung einer
Auslösebewegung von einer Rückstellposition
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in eine Auslöseposition bewegbar ist, und
- einem Schaltschloss zum Umsetzen der Aus-
lösebewegung der Auslöserkomponente (8) in
eine Schaltbewegung einer Klinke (1) zum Be-
wegen mindestens eines elektrischen Kontakts
(5), wobei die Klinke (1) an einer ersten Achse
(14b) gelagert und zwischen einer EIN-�Position
und einer AUS-�Position drehbar ist, wobei
- das Schaltschloss einen Rückstellhebel (7)
umfasst, der an einer zweiten Achse (14c) dreh-
bar gelagert und mit dem die Auslöserkompo-
nente (8) in die Rückstellposition bewegbar ist,
indem der Rückstellhebel (7) von einer ersten
Position in eine zweite Position bewegt wird,

dadurch gekennzeichnet, dass

- eine erste Zugfeder (11) zwischen einer ersten
Befestigungsstelle (12) an der Klinke (1) und ei-
ner zweiten Befestigungsstelle (13) an dem
Rückstellhebel (7) gespannt ist,
- die erste Zugfeder (11) an dem Rückstellhebel
(7) in der ersten Position ein wesentlich gerin-
geres Drehmoment (M2) hervorruft als in der
zweiten Position und
- die erste Zugfeder (11) an der Klinke (1) in der
EIN-�Position ein geringeres Drehmoment (M1)
hervorruft als in der AUS- �Position.

2. Installationsgerät nach Anspruch 1, wobei die Klinke
(1) in der EIN-�Position durch eine Halbwelle (2) mit
geeigneter Verklinkungsfläche (3) verriegelt und
durch eine mit Hilfe der Auslöserkomponente (8) in-
itiierbare Drehbewegung der Halbwelle (2) entriegel-
bar ist.

3. Installationsgerät nach Anspruch 1 oder 2, das eine
LS-�Schalteinrichtung und eine N- �Schalteinrichtung
(5, 17, 18) aufweist, die durch ein Verbindungsele-
ment (4) miteinander gekoppelt sind.

4. Installationsgerät nach Anspruch 3, wobei eine Zug-
stange (6) das Verbindungselement (4) oder eine
Komponente der LS-�oder N-�Schalteinrichtung mit
dem Rückstellhebel (7) verbindet, so dass im einge-
schalteten Zustand der LS- oder N-�Schalteinrich-
tung der Rückstellhebel (7) in die erste Position be-
wegt ist.

5. Installationsgerät nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
N-�Schalteinrichtung einen N-�Kontakt (5) aufweist,
dessen Kontaktkraft durch eine zweite Zugfeder (15)
aufgebracht wird und der bei seiner Öffnungsbewe-
gung zum Drücken der Klinke in die EIN-�Position
ausgelegt ist.

6. Verfahren zum Auslösen eines Installationsgeräts
bei Vorliegen eines Fehlerstroms durch

- Ausführen einer Auslösebewegung einer Aus-
löserkomponente (8) von einer Rückstellpositi-
on in eine Auslöseposition,
- Entriegeln einer in EIN-�Position befindlichen
Klinke (1) durch die Auslösebewegung,
- Drehen der Klinke (1) durch die Federkraft ei-
ner ersten Zugfeder (11) von der EIN-�Position
in eine AUS-�Position, wobei ein Schaltvorgang
des Installationsgeräts durch das Drehen der
Klinke (1) ausgelöst wird, und
- Drehen eines Rückstellhebels (7), veranlasst
durch den Schaltvorgang, unter Rückführung
der Auslöserkomponente (8) in die Rückstellpo-
sition,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das durch die Federkraft erzeugte Drehmo-
ment (M1) bei der Drehbewegung der Klinke zu-
nimmt und
- die erste Zugfeder (11) das Drehen des Rück-
stellhebels (7) bewirkt und das von der Zugfeder
(11) auf den Rückstellhebel (7) ausgeübte Dreh-
moment (M2) bei diesem Drehen in die Rück-
stellposition zunimmt.

7. Verfahren nach Anspruch 6, wobei die Klinke (1) in
der EIN-�Position durch eine Halbwelle (2) mit geeig-
neter Verklinkungsfläche (3) verriegelt und durch ei-
ne mit Hilfe der Auslösebewegung der Auslöserkom-
ponente (8) initiierte Drehbewegung der Halbwelle
(2) entriegelt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, wobei das In-
stallationsgerät eine LS-�Schalteinrichtung und eine
N-�Schalteinrichtung aufweist, die miteinander ge-
koppelt den Schaltvorgang ausführen.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei die LS- oder N-
Schalteinrichtung den Rückstellhebel (7) so mit-
nimmt, dass er sich im eingeschalteten Zustand der
LS- oder N-�Schalteinrichtung in der ersten Position
befindet.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, wobei die N-
Schalteinrichtung einen N-�Kontakt (5) aufweist, des-
sen Kontaktkraft (F3) durch eine zweite Zugfeder
(15) aufgebracht wird und der bei seiner Öffnungs-
bewegung die Klinke (1) in die EIN- �Position drückt.

Claims

1. Installation device comprising

- a tripping component (8) which, when a fault
current is present, is movable from a restoring
position into a tripping position while executing
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a tripping movement, and
- a switch lock for converting the tripping move-
ment of the tripping component (8) into a switch-
ing movement of a pawl (1) for moving at least
one electrical contact (5), with the pawl (1) being
mounted on a first axle (14b) and being rotatable
between an ON position and an OFF position,
wherein
- the switch lock includes a restoring lever (7)
which is rotatably mounted on a second axle
(14c) and by means of which the tripping com-
ponent (8) can be moved to the restoring posi-
tion by the restoring lever (7) being moved from
a first position to a second position,

characterised in that

- a first tension spring (11) is tensioned between
a first attachment point (12) on the pawl (1) and
a second attachment point (13) on the restoring
lever (7),
- the first tension spring (11) produces a sub-
stantially smaller torque (M2) on the restoring
lever (7) in the first position than in the second
position and
- the first tension spring (11) produces a smaller
torque (M1) on the pawl (1) in the ON position
than in the OFF position.

2. Installation device according to claim 1, wherein the
pawl (1) is locked in the ON position by means of a
half-�shaft (2) with suitable latching area (3) and can
be unlocked by means of a rotary movement of the
half-�shaft (2) which can be initiated with the aid of
the tripping component (8).

3. Installation device according to claim 1 or 2 which
has a line protection switching device and an N
switching device (5, 17, 18) which are coupled to
each other by means of a connecting element (4).

4. Installation device according to claim 3, wherein a
tie rod (6) connects the connecting element (4) or a
component of the line protection or N switching de-
vice to the restoring lever (7) such that the restoring
lever (7) is moved into the first position when the line
protection or N switching device is in the switched-
on state.

5. Installation device according to claim 3 or 4, wherein
the N switching device has an N contact (5) whose
contact force is applied by means of a second tension
spring (15) and which is configured for pressing the
pawl into the ON position during its opening move-
ment.

6. Method for tripping an installation device when a fault
current is present by

- executing a tripping movement of a tripping
component (8) from a restoring position into a
tripping position,
- unlocking a pawl (1) located in the ON position
by means of the tripping movement,
- rotating the pawl (1) by means of the spring
force of a first tension spring (11) from the ON
position into an OFF position, wherein a switch-
ing operation of the installation device is trig-
gered by the rotation of the pawl (1), and
- rotating a restoring lever (7), initiated by the
switching operation, while returning the tripping
component (8) into the restoring position,

characterised in that

- the torque (M1) generated by means of the
spring force increases during the rotary move-
ment of the pawl and
- the first tension spring (10) effects the rotation
of the restoring lever (7) and the torque (M2)
exerted by the tension spring (11) onto the re-
storing lever (7) increases during said rotation
into the restoring position.

7. Method according to claim 6, wherein the pawl (1)
is locked in the ON position by means of a half- �shaft
(2) with suitable latching area (3) and is unlocked by
means of a rotary movement of the half-�shaft (2) in-
itiated with the aid of the tripping movement of the
tripping component (8).

8. Method according to claim 6 or 7, wherein the instal-
lation device has a line protection switching device
and an N switching device which execute the switch-
ing operation coupled to each other.

9. Method according to claim 8, wherein the line pro-
tection or N switching device entrains the restoring
lever (7) in such a way that the latter is located in the
first position when the line protection or N switching
device is in the switched-�on state.

10. Method according to claim 8 or 9, wherein the N
switching device has an N contact (5) whose contact
force (F3) is applied by means of a second tension
spring (15) and which presses the pawl (1) into the
ON position during its opening movement.

Revendications

1. Appareil d’installation comprenant

- un composant déclencheur (8) qui en présence
d’un courant de défaut, en effectuant un mou-
vement de déclenchement, peut être mû d’une
position de rappel vers une position de déclen-
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chement, et
- un verrouillage de connexion pour transformer
le mouvement de déclenchement du composant
déclencheur (8) en un mouvement de commu-
tation d’un cliquet (1) en vue de mouvoir au
moins un contact électrique (5), le cliquet (1)
étant monté sur un premier axe (14b) et pouvant
pivoter entre une position marche et une position
arrêt,
- le verrouillage de connexion comprenant un
levier de rappel (7) qui est monté pivotant sur
un second axe (14c) et à l’aide duquel le com-
posant déclencheur (8) peut être mû vers la po-
sition de rappel en déplaçant le levier de rappel
(7) d’une première position à une seconde po-
sition,

caractérisé en ce que

- un premier ressort de traction (11) est serré
entre un premier point de fixation (12) situé sur
le cliquet (1) et un second point de fixation (13)
situé sur le levier de rappel (7),
- le premier ressort de traction (11) situé sur le
levier de rappel (7) provoque dans la première
position un couple (M2) nettement inférieur que
dans la seconde position et
- le premier ressort de traction (11) situé sur le
cliquet (1) provoque dans la position marche un
couple (M1) inférieur que dans la position arrêt.

2. Appareil d’installation selon la revendication 1, dans
lequel le cliquet (1) est verrouillé dans la position
marche par un demi-�arbre (2) doté d’une surface
d’encliquetage (3) adaptée et est déverrouillable par
un mouvement de rotation du demi-�arbre (2), pou-
vant être initié à l’aide du composant déclencheur
(8).

3. Appareil d’installation selon la revendication 1 ou 2,
lequel comprend un mécanisme de commutation LS
et un mécanisme de commutation N (5, 17, 18) cou-
plés entre eux par un élément de jonction (4).

4. Appareil d’installation selon la revendication 3, dans
lequel une tige de traction (6) relie l’élément de jonc-
tion (4) ou un composant du mécanisme de commu-
tation LS ou N au levier de rappel (7) de sorte que
lorsque le mécanisme de commutation LS ou N est
enclenché, le levier de rappel (7) est mû dans la pre-
mière position.

5. Appareil d’installation selon la revendication 3 ou 4,
dans lequel le mécanisme de commutation N com-
prend un contact N (5) dont la force de contact est
appliquée par un second ressort de traction (15) et
qui pendant son mouvement d’ouverture pour pous-
ser le cliquet (1) est en position marche.

6. Procédé de déclenchement d’un appareil d’installa-
tion en présence d’un courant de défaut par

- exécution d’un mouvement de déclenchement
d’un composant déclencheur (8), d’une position
de rappel vers une position de déclenchement,
- déverrouillage d’un cliquet (1) se trouvant en
position marche, grâce au mouvement de dé-
clenchement,
- pivotement du cliquet (1) grâce à la force élas-
tique d’un premier ressort de traction (11), de la
position marche dans une position arrêt, ledit
pivotement du cliquet (1) déclenchant une opé-
ration de commutation de l’appareil d’installa-
tion, et
- pivotement d’un levier de rappel (7), provoqué
par l’opération de commutation, en ramenant le
composant déclencheur (8) dans la position de
rappel,

caractérisé en ce que

- le couple (M1) produit par la force élastique
augmente lors du mouvement pivotant du cli-
quet, et en ce que
- le premier ressort de traction (11) provoque le
pivotement du levier de rappel (7) et le couple
(M2), exercé par le ressort de traction (11) sur
le levier de rappel (7), augmente lors de ce pi-
votement dans la position de rappel.

7. Procédé selon la revendication 6, dans lequel le cli-
quet (1) est verrouillé en position marche par un de-
mi-�arbre (2) doté d’une surface d’encliquetage (3)
adaptée et est déverrouillé par un mouvement de
rotation du demi-�arbre (2), initié à l’aide du mouve-
ment de déclenchement du composant déclencheur
(8).

8. Procédé selon la revendication 6 ou 7, dans lequel
l’appareil d’installation comprend un mécanisme de
commutation LS et un mécanisme de commutation
N qui, couplés entre eux, exécutent l’opération de
commutation.

9. Procédé selon la revendication 8, dans lequel le mé-
canisme de commutation LS ou N entraîne le levier
de rappel (7) de telle manière qu’il se trouve dans la
première position lorsque le mécanisme de commu-
tation LS ou N est enclenché.

10. Procédé selon la revendication 8 ou 9, dans lequel
le mécanisme de commutation N comprend un con-
tact N (5) dont la force de contact (F3) est appliquée
par un second ressort de traction (15) et qui pendant
son mouvement d’ouverture pousse le cliquet (1)
dans la position marche.
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